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Westernacher Mediator 
 

Business Integration auf der Basis einer Service-orientierten Architektur 
Westernacher Mediator implementiert eine Service-orientierte Architektur (SOA) mit dem Fokus, die Inte-
gration von Prozessen und Daten sehr stark zu vereinfachen. 

Alle für die Business Integration wichtigen Objektbeziehungen sind in einem Repository abgebildet. 
Grundlegende Kommunikationsszenarien sind in einem einheitlichen, von Metadaten getriebenen Ver-
fahren verwirklicht. 

Damit werden zwei Ziele verfolgt: Die Nachrichtenflüsse werden mit Hilfe zentral gepflegter 
Konfigurationseinstellungen organisiert. Darauf aufbauend arbeiten alle Stakeholder des Integrations-
verbundes – Integrationspartner (abgebildet als Service Provider und Consumer), Entwicklung, Betrieb, 
Accounting, etc. – mit den gleichen akkuraten und kongruenten Informationen. Damit ergibt sich aus der 
Konfiguration des Systems „von selbst“ eine Dokumentation, die mit der operativen Ebene übereinstimmt. 

Dieses Dokument beschreibt die Architektur und das Leistungsspektrum von Westernacher Mediator und 
seiner Service Broker Plattform. 
 
 
 
 
 

Produkteigenschaften 
 

Repository / Meta-Modell 
Die Broker Engine des Westernacher Mediator arbeitet auf der Basis von Metadaten, die im Repository 
hinterlegt sind. Das Repository befindet sich entweder in einer Datenbank, oder liegt in Form von XML 
Beschreibungen vor. 
 

Service-Katalog Der Nukleus der service-orientierten Architektur. Er beschreibt alle Dienste, 
die von der Plattform verarbeitet werden und stellt essentielle Informationen 
zur Verfügung, die zur Laufzeit für die Zustellung der Nachrichten von den 
Sendern zu den gewünschten Empfängern benötigt werden. 

Dienste werden Service-Domänen, z.B. Logistik, HR,  zugeordnet, um ihre 
fachliche Bedeutung zu betonen und die Steuerungsmöglichkeiten zu 
verbessern.  

Service-Typ Die Nachrichtenverarbeitung wird anhand weniger grundlegender Muster 
klassifiziert: 

·  Push: Nachrichten, zu denen es keine technisch korrelierbaren Antworten 
gibt. Push-Nachrichten können natürlich mit einer weiteren Push-Nachricht 
beantwortet werden. Der fachliche Zusammenhang muss in diesem Fall 
aus den ausgetauschten Nutzdaten hergestellt werden. 

·  Request/Reply: Eine Anfrage („Request“) erwartet eine fachliche Antwort 
(„Reply”) vom Service Provider. Diese wird von der Broker Engine mit der 
Anfrage korreliert. Berichte, z.B. über ausstehende Antworten der Service 



 

©  Westernacher 2007 5. November 2007 Seite 2/20 
 

Provider, machen das Management verteilter Prozesse jederzeit einfach, 
klar und übersichtlich. 

Pushes, Requests und Replies können synchron, asynchron oder in einer 
Kombination aus beiden Verfahren ausgetauscht werden. 

Service-Version Services ändern ihre fachliche Bedeutung im Laufe der Zeit. Dies hat in vielen 
Fällen Konsequenzen für deren Nachrichtenstruktur.  

Um die Nebenläufigkeit mehrerer Nachrichtenstrukturen zum gleichen Service 
zu verhindern, oder in manchen Konstellationen sogar zu unterstützen, ist es 
wichtig, zwischen verschiedenen Service-Versionen zu unterscheiden. 

Service-Port Im Repository gibt es sowohl für den Service-Consumer als auch für den 
Service-Provider logische Verbindungen zum Westernacher Mediator, sog. 
„Service-Ports“. 

Diese beschreiben die für den jeweiligen Integrationspartner spezifischen 
Kommunikationsbedürfnisse, z.B. das Nachrichtenformat, die Transforma-
tionsregeln, Systemadressen, u.v.m. 

Eintreffende Nachrichten müssen auf ihren korrespondierenden Service-Port 
abgebildet werden, damit die weitere Verarbeitung stattfinden kann. Dazu gibt 
es folgende Möglichkeiten: 

·  Der Absender stellt Service-Port-Informationen als Teil seiner SOAP 
Nachricht bereit. 

·  Bei anderen bekannten Formaten (z.B. UN/EDIFACT, SAP IDoc) erfolgt 
die Identifikation über Standardmodule. 

·  Alle anderen Nachrichten können mit Hilfe spezifischer “Service-Port-
Mapper” identifiziert werden. 

Die Service-Port-Mapper werden als Java Plug-ins bereitgestellt. Zur 
Vermeidung von Laufzeitverlusten wird die Reihenfolge, in der sie durchlaufen 
werden, automatisch an die für den jeweiligen Eingangskanal 
charakteristischen Service-Anfragen angepasst.  

Adressen Jeder Integrationspartner kann zahlreiche physikalische Adressen zu seinen 
Anwendungssystemen haben. Jede Adresse hat eine eindeutige Rolle, die 
sich für eine bestimmte Aufgabe eignet (z.B. als Empfangsadresse für 
Nutzdaten, als Zieladresse für Benachrichtigungen). 

Aus technischer Sicht werden z.Z. folgende Typen unterstützt: 

aq, file, ftp, http(s), jdbc, jms, medRPC, printer, rmi, SAP-rfc, sms, smtp. 

Eine Adresse kann mit detaillierten Eigenschaften ausgestattet werden (z.B. 
Timeout beim Aufbau oder bei der Nutzung einer Verbindung).  

Adresseigenschaften können auch auf den Betrachtungsebenen „Service-
Port“, „Integrationspartner“ und „Partner Alias“ vergeben werden. So lässt sich 
z.B. regeln, dass Nachrichten eines bestimmten Geschäftspartners 
grundsätzlich mit einer hohen Priorität bearbeitet werden, für bestimmte 
Services und Adressen jedoch Ausnahmen definiert sind. Darüber hinaus 
lassen sich diese Eigenschaften dynamisch, z.B. im Rahmen von Message 
Exits, einstellen. Als Plug-ins sind diese dazu in der Lage, konfigurierte 
Eigenschaften inhaltsabhängig zu überschreiben. 

Adresseigenschaften sind - abgesehen von mandantenbezogenen Standard-
werten – üblicherweise mit dem Business Partner bzw. seinen Objekten 
verknüpft. Darüber hinaus können o.g. Ebenen auf Eigenschaftsprofile 
verweisen. Diese definieren eine Gruppe von Eigenschaften mit ihren 
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zugehörigen Werten. Eigenschaftsprofile können partnerübergreifend ver-
wendet werden. Sie verringern den Pflegeaufwand und sichern eine kon-
sistente Konfiguration. 

In vielen Situationen sind die Zieladresse und ihre Eigenschaften erst zur 
Laufzeit bekannt (z.B. Dateien mit der Service-Identifikation oder der 
Auftragsnummer im Namen). Adressen und ihre Eigenschaften können daher 
auch als Ausdrücke, bestehend aus Funktionen auf Laufzeitobjekten, 
geschrieben werden. Diese Ausdrücke werden dann während der 
Nachrichtenprozessierung ausgewertet. Kundenspezifische Plug-ins erweitern 
den Funktionsumfang für dynamische Ausdrücke. 

Darüber hinaus können Zieladressen dynamisch – z.B. aufgrund von Nach-
richtenhinhalten - aus dem Adresspool gewählt werden. 

Eine dritte Möglichkeit der Adressenvergabe besteht darin, die Ziel-URL 
dynamisch zu setzen. Wichtige Anwendungsfälle sind z.B. der Broadcast via 
SMTP oder SMS zu mehreren Zielsystemen. Dabei können die Zieladressen 
von Plug-ins z.B. aus Datenbanktabellen ermittelt werden. 

Das System verhält sich bei sämtlichen Varianten der Adressenvergabe völlig 
transparent, beachtet also sämtliche Adresseigenschaften. 

Verwendungsnachweise Die Objektbeziehungen ermöglichen die beliebige Navigation im Repository. 
Berichte für alle Stakeholder können auf einfache Weise erstellt werden. 

Sowohl die Protokollierung der Nachrichtenverarbeitung als auch daraus ent-
stehende Laufzeitstatistiken werden ins Repository zurück geschrieben und 
können dort mit der Konfiguration in Beziehung gesetzt werden. 

Änderungs-
protokollierung 

Änderungen der Metadaten im Repository werden detailliert protokolliert. Das 
ist besonders in dezentralen Umgebungen mit vielen Integrationspartnern 
wichtig. Jede Nachricht referenziert während ihrer Verarbeitung den jeweiligen 
Repository-Änderungsstand. Damit lassen sich z.B. Fragen wie: “Wer veran-
lasste, dass diese Nachricht in die Queue XYZ geleitet wurde?” beantworten. 
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Medien 
Die Westernacher Mediator Architektur entkoppelt die Business-Sicht der Nachrichtenprozessierung (z.B. 
Transformation, Datenanreicherung, etc.) vollständig von den technischen Aspekten. Daher kann der 
Plattformbetreiber Nachrichtenformate mit den möglichen Quell- und Zielmedien praktisch beliebig 
kombinieren und die Zuordnungen auch im laufenden Betrieb bei konsistenter Verarbeitung ändern. 
 

Unterstützte Medien ·  aq 

Oracle Advanced Queuing ist eine interessante Alternative zu anderen 
Queuing Systemen, nicht zuletzt weil Nachrichtenverarbeitung und Daten-
bankoperationen gemeinsam an jeweils einer Transaktion teilnehmen 
können. Westernacher Mediator unterstützt native aq. Die bereitgestellten 
Mechanismen sind vergleichbar mit der jms-Verarbeitung (inkl. dynamischer 
Lastanpassung), unterstützen jedoch darüber hinaus Oracle’s Multiple 
Consumer Messaging. 

·  Externes Programm 

Externe Nachrichtenkonverter können als Kommunikationsendpunkt 
betrachtet werden, d.h, dass am Ende der Nachrichtenverarbeitung ein 
externes (Batch-) Programm synchron gestartet wird. Dieser Modus 
integriert kleine Legacy Lösungen in eine SOA Umgebung; naturgemäß 
lassen sich damit allerdings nur geringe Durchsatzraten erzielen. 

·  file 

Eingangsseitig lesen File-Listener aus konfigurierbaren Verzeichnissen die 
gewünschten Dateien, wahlweise sortiert nach Erstellungsdatum, Datei-
namen oder Dateigröße. Darüber hinaus kann die Reihenfolge, in der die 
Dateien verarbeitet werden, im Rahmen von Java Plug-ins beliebig, u.a. 
inhaltsbasiert, bestimmt werden. 

Ein Listener managt bei Bedarf mehrere Lade-Threads für denselben 
Eingangsordner und passt, falls gewünscht, deren Anzahl den Lastan-
forderungen an. 

Beispiel: Ein Integrationspartner sendet Nachrichten in Dateiform; dabei 
treten Peaks auf. Die sequentielle Verarbeitung dieser Nachrichten könnte 
während eines Peaks aufgrund komplizierter Transformationsregeln zu 
einem Verarbeitungsstau führen. Falls die Reihenfolge der 
Nachrichtenverarbeitung bedeutungslos ist, können diese von mehreren 
Threads parallel verarbeitet werden. 

Ausgangsseitig werden Zielnachrichten in Dateien in der gewünschten Code 
Page und bei Bedarf komprimiert geschrieben (Modus Create, Replace oder 
Append). 

Dateiverarbeitung stellt oft eine Unvereinbarkeit mit Transaktionssicherheit 
dar. Westernacher Mediator nimmt das Schreiben von Nachrichten in 
Dateien in seine Transaktionsklammer auf und löst damit dieses Problem 
(s.a. Commit-Gruppen beim Publish/Subscribe).  

·  ftp 

Nachrichten können auf einen ftp Server übertragen und dort als Dateien 
abgelegt werden. Westernacher Mediator verhält sich dabei als ftp Client; 
zeitaufwändiges Zwischenspeichern in Dateien entfällt damit. 

Eingangsseitig spielt Westernacher Mediator die Rolle eines ftp Servers und 
verarbeitet eintreffende ftp Dateien unmittelbar/synchron. Ein ftp 
Quellsystem kann daher z.B. eine EDIFACT Datei direkt an die Broker 
Engine übergeben. Diese wandelt die Nachricht in ein IDoc um und übergibt 
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sie an ein SAP System. Der ftp Client wartet auf das Prozessergebnis und 
erhält Informationen über den Verarbeitungsstatus, völlig transparent zu 
üblichen ftp Szenarien. 

·  http(s) 

Der http(s) Zugang zum Westernacher Mediator erfolgt via Apache Tomcat 
Webserver. Es gibt einen SOAP- und einen reinen Servlet-Zugang. 

Üblicherweise werden http(s) Nachrichten im Eingang synchron verarbeitet. 
Im Falle von Langläufern kann allerdings die asynchrone Verarbeitung 
nützlich sein, insbesondere dann, wenn der Service-Consumer keine direkte 
Erfolgsmeldung benötigt. Asynchrone http(s) Verarbeitung kann u.a. auf 
Service-Port-Ebene konfiguriert werden. Der Initiator wartet nur solange, bis 
die Berechtigung seiner Servicenutzung geprüft ist und wird anschließend 
darüber benachrichtigt, dass seine Nachricht asynchron weiterverarbeitet 
wird. 

·  jdbc 

Jdbc-fähige Datenbanksysteme können als direkte Senke wahlweise mit 
einem INSERT-Stapel - hergeleitet aus den Nutzdaten - oder mit der 
Ausführung von stored procedures unter Beachtung ihrer in und in/out 
Parameter adressiert werden. Letztere verhalten sich dann wie eine Art von 
Web-Service und eignen sich damit für Request/Reply-Szenarien. 

Die dafür notwendigen Metadaten werden gecached, womit sich auch dieses 
Medium für hohen Nachrichtendurchsatz eignet. 

Ein Standard-Push-Dienst ermöglicht ein nicht-invasives Entladen von Daten 
aus einer jdbc-Datenbankquelle, um sie z.B. an eingetragene Abonnenten 
zu verteilen. 

·  jms 

Optional erfolgt die Nachrichtenverarbeitung asynchron mit Hilfe einer 
Message-orientierten Middleware (MOM). Unterstützt werden z.Z. die 
Queuing-Systeme Oracle Advanced Queuing und jedes andere jms-fähige 
Produkt wie z.B. WebSphere MQ. 

Die jms-Listener der Broker Engine hören die Inbound-Queues ab und 
prozessieren die darin befindlichen Nachrichten. Die relevanten Queues  
sind bereits über die Service-Port-Definition bekannt, müssen also nicht 
mehr explizit für den Listener bekannt gemacht werden. 

Falls die Reihenfolge der Verarbeitung keine Rolle spielt, kann der 
Durchsatz mit Hilfe mehrerer Listener-Threads auf der gleichen Queue 
erhöht werden. Queue Listener können sich unvorhersehbarem bzw. stark 
schwankendem Nachrichtenverkehr anpassen. Westernacher Mediator 
startet also bei hoher Queue Last automatisch weitere Threads bzw. 
beendet diese, wenn der Nachrichtenverkehr wieder nachlässt. Das 
Verhalten ist queue-bezogen einstellbar. Änderungen können zur Laufzeit 
aktiviert werden. 

Ungenutzte Queues werden nach einer definierten Zeit wieder freigegeben. 

Nachrichten werden mit konfigurierbaren Eigenschaften wie z.B. Priorität, 
Persistenz oder max. Gültigkeitsdauer geschrieben. Der Verwendungs-
nachweis im Repository ermöglicht jederzeit eine globale service-bezogene 
Sicht auf die Vergabe der Nachrichteneigenschaften. 

·  medRPC und Message Store 

Kommunikationsendpunkte sind üblicherweise reale Systeme, vom 
Dateisystem bis zur SAP Applikation. In manchen Fällen ist jedoch die 
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direkte Weiterleitung einer Nachricht an ein Zielsystem nicht ausreichend 
bzw. nicht sinnvoll. 

MedRPC Plug-ins schaffen hier Abhilfe: Der Kommunikationsendpunkt ist 
eine Prozedur (ein Java Objekt), in der der Kunde seine spezifischen 
Operationen hinterlegt (s.a. „Medium Rolle“). 

Westernacher Mediator enthält standardmässig ein medRPC Plug-in, 
welches Nachrichten in einem einheitlichen Format rollenspezifisch in den 
eigenen Message Store schreibt, wobei Nachrichteninhalte mit Kontrollin-
formationen verbunden werden.  

Der Message Store ist ein Bereich im Repository (oder einer anderen 
vorbereiteten Datenbank), der für die persistente Ablage von 
Partnernachrichten vorgesehen ist. Der Message Store ist somit ein 
asynchrones  Interface für angebundene Datenbanken und erweitert die 
Möglichkeiten des MOM-basierten Messaging um ein jdbc-basiertes 
Medium. Er eignet sich sehr gut zur Integration datanbank-zentrierter 
Anwendungen, weil diese ein- und ausgangsseitig direkt auf SQL Ebene 
über Stored Packages, Procedures und Views mit Westernacher Mediator 
kommunizieren können. 

Der Message Store enthält Metadaten zur Nachrichtenverarbeitung und ist 
nahtlos mit den zugehörigen Laufzeitstatistiken verknüpft. Es können 
Nutzdaten, deren IO Protokolle, Benachrichtigungen und zurückgewiesene 
Nachrichten darin gespeichert werden. 

Eingangsseitig nehmen Listener Threads Nachrichten entgegen, die von 
anderen Datenbankanwendungen in den Message Store geschrieben 
werden. 

Jede Nachricht ist einem Topic zugeordnet. Topics helfen, Nachrichten z.B. 
nach Themen zu differenzieren, vergleichbar mit dem Schreiben von 
Nachrichten in verschiedene Queues (s. Medium jms). Topics können, falls 
gewünscht, streng sequentiell verarbeitet werden. 

Listener Threads laufen für ein bestimmtes Topic, auf Wunsch auch parallel. 
Die Zahl der Threads kann der momentanen Last automatisch angepasst 
werden. 

·  Drucker 

Netzwerkdrucker können als Nachrichtensenke genutzt werden. 

·  rmi 

Remote method invocation spielt eine bedeutende Rolle beim distributed 
computing und wird daher von Westernacher Mediator unterstützt. Mit rmi 
gelingt die nahtlose Java Integration für Service-Consumer und -Provider. 

·  SAP rfc 

Verbindungen zu SAP-Anwendungen erfolgen völlig transparent via 
HTTP/SOAP oder im SAP-spezifischen XML-Format. Ein weiterer Weg ist 
SAP’s proprietärer „remote function call (rfc)“: 

Die Westernacher Mediator Listener agieren als SAP rfc-Server. Dabei 
können sie IDocs empfangen oder direkt via ABAP remote  function call 
adressiert werden. Die zweite Variante entspricht dem RPC Konzept, ver-
gleichbar mit Java RMI. Sie ermöglicht ABAP Programmierern einen service-
orientierten und dennoch vertrauten Weg, um mit Non-SAP-Systemen zu 
kommunizieren. Darüber hinaus ist diese Funktionalität auch wirtschaftlich 
zwischen SAP-Systemen nutzbar, wenn komplexe Transformationen 
unterschiedlich strukturierter Daten im Vordergrund stehen, die mit den 
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Technologien von Westernacher Mediator bewältigt werden sollen, s. 
„Transformation“. 

Ausgangsseitig verhält sich Westernacher Mediator als rfc-Client. Die rfc-
Kommunikation erfolgt mit Hilfe von SAP’s JCo-Bibliothek. 

·  sms 

Die Nutzung von Short Message Service zur Benachrichtigung der Stake-
holder mit Hilfe mobiler Endgeräte ist ein weit verbreiteter Kommunikations-
mechanismus. Westernacher Mediator ermöglicht das Versenden und den 
Empfang von SMS Nachrichten, analog zu den anderen unterstützten 
Medien (verfahrensbedingt nur für Mitteilungen mit begrenzter Nach-
richtenlänge). 

·  smtp 

Westernacher Mediator nimmt E-Mail von beliebig einstellbaren pop3-
Verbindungen entgegen, verarbeitet Textfiles und binär kodierte 
Attachements und sendet Nutzdaten per E-Mail in Richtung senkenseitigem 
Integrationspartner. 

Zur Erhöhung des Durchsatzes werden aq, ftp, jdbc, jms, sap und smtp 
Verbindungen in Connection Pools verwaltet. Die Verbindungen werden 
abhängig vom Medium nach Ablauf einer bestimmten Leerlaufzeit automatisch 
geschlossen. 

Medium Rolle Quell- und Zielmedium referenzieren technische Adressen der jeweiligen 
Anwendungen. Die Rolle einer Adresse deklariert ihre gewünschte Verwendung. 
Bspw. kann eine Message Queue als Ziel für Nutzdaten oder als Container für 
Benachrichtigungen genutzt werden. Weitere Rollen sind „Logging“ und 
„Message Rejection“ (bei fehlgeschlagenen Nachrichten). 

Üblicherweise beziehen sich Adressen auf reale Systeme mit Ausnahme solcher 
vom Typ “medRPC” (s.a. „Unterstützte Medien“). Diese Art von Adresse zeigt 
auf eine Prozedur (ein Java Objekt), die als Plug-in von der Broker Engine 
ausgeführt wird. medRPC Adressen sind für sämtliche Rollen nutzbar. Kunden 
können damit spezifische Plug-ins für folgende Zwecke bereitstellen: 
Verarbeitung von Nutzdaten, Protokollierung, Benachrichtigung der Service-
Consumer über Verarbeitung bzw. Zurückweisung. 
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Nachrichtenformat 
Unabhängig vom Nachrichtenformat der Integrationspartner verwendet Westernacher Mediator intern 
SOAP als Standardformat. Nicht-SOAP-Nachrichten im Eingang werden immer nach SOAP transformiert 
(ausgangsseitig spiegelbildlich). Der Nutzen besteht darin, dass Westernacher Mediator intern unabhängig 
vom Quell- bzw. Senkenformat operiert. Alle extern unterstützten Formate können auf natürliche Weise 
beliebig miteinander kombiniert werden. 
 

Nachrichtenformate ·  ANSI X12 

X12-Dokumente (Transaction Sets) werden in XML beschrieben. Dies 
beinhaltet u.a. die Segment-Definition, ihre Hierarchie, die Elemente, 
Datentypen und Constraints. Auf Basis dieser Beschreibungen erfolgt die 
Transformation von X12 nach SOAP und umgekehrt, ohne weiteren 
Programmieraufwand. 

·  CSV 

CSV-Daten aus Dateien können partitioniert geladen werden. Ausgangs-
seitig werden Nutzdaten nach CSV überführt. 

·  UN/EDIFACT 

Die Transformation von EDIFACT Dokumenten erfolgt nach den gleichen 
Regeln wie bei der X12-Transformation, d.h. X12 und EDIFACT werden 
mit demselben generischen Verfahren verarbeitet. 

·  HTML 

Vergleichbar mit der Erstellung von PDF-Dokumenten, können HTML-
Berichte mit Hilfe von XSLT-getriebenen Plug-ins generiert werden. 

·  IDOC 

Format Option für SAP tRFC-Verarbeitung. 

·  PDF 

Die Transformation von XML-Nachrichten in les- und präsentierbare 
Dokumente ist eine oft wiederkehrende Anforderung in vielen EAI-
Szenarien. Westernacher Mediator nutzt die Möglichkeiten von XSL-FO 
zur Erstellung attraktiver PDF Berichte. 

·  RFM 

Format Option für SAP sRFC-Verarbeitung. 

·  SOAP 

Das Standard-Nachrichtenformat des Westernacher Mediator. 

·  XML 

Jede nicht-SOAP XML-Nachricht. 
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Transformation 
Die Transformation von Nachrichten in unterschiedliche Formate ist eine grundlegende Anforderung jeder 
EAI-Plattform. 
 

Technologien XSL(T), Java, XQuery, ABAP, externes Programm 

Transformationsvorschriften werden in XSL(T), Java,  XQuery oder ABAP 
erstellt und Westernacher Mediator als Plug-ins zur Verfügung gestellt. Die 
Broker Engine kennt die Verweise auf die Plug-ins und wendet deren Regeln 
zur Laufzeit auf die zugehörigen Nachrichten an. 

Skript-basierte Transformationsregeln werden gecached, sobald sie einmal in 
Gebrauch waren. Bei der Ausführung z.B. eines XQuery-Skriptes wird also ein 
vorkompiliertes Objekt verwendet, um Laufzeit zu sparen. Ein Deploy leert den 
Cache und ermöglicht somit, geänderte Skripte in Betrieb zu nehmen. 

XQuery Skripte sind dazu in der Lage, sog. externe Variablen zu verwenden. 
Deren Inhalte werden außerhalb der Sichtweite des XQuery Prozessors 
geschrieben, typischerweise in Java Programmen. Westernacher Mediator 
stellt einen Satz von Standard Variablen (z.B. Message Id) zur Verfügung. 
Innerhalb von Java Plug-ins können beliebige externe Variablen definieren 
werden (s. Plug-ins/Kontext). 

Darüber hinaus können externe XQuery Funktionen in Java Plug-ins 
implementiert und vom XQuery Prozessor verwendet werden. Diese  
Funktionen ermöglichen im Rahmen von XQuery Transformationen den Zugriff 
sowohl auf Repository-Inhalte als auch auf den Zustand der aktuellen 
Message Verarbeitung. 

Java Transformationen “sehen” die Historie der Nachrichtenverarbeitung und 
sind daher dazu in der Lage, Entscheidungen auf Basis des gewählten 
Transportweges zu treffen. Weiterhin können sie bei entsprechender 
Berechtigung einen Teil der Konfigurationsvorgaben des Repository 
übersteuern / erweitern, z.B. durch inhaltsbasiertes Ein- oder Ausschalten der 
Benachrichtigung im Rahmen eines Message Exits oder durch Erweiterung 
der Message Key (s.u.) Erkennung. 

Java Transformationen erfolgen innerhalb von spezialisierten Plug-ins, s. auch 
den gleichnamigen Abschnitt. 

Das Transformationswissen einzelner externer Lösungen bzw. Legacy 
Programme kann in die SOA Umgebung integriert werden. Westernacher 
Mediator ruft externe Konverter  bei der Abwicklung seiner 
Transformationsschritte auf und führt ihr Ergebnis der jeweils nächsten 
Transformationsstufe zu. Obwohl dieses Verfahren naturgemäß keinen hohen 
Durchsatz verspricht, kann es in der Einführungsphase einer SOA sehr 
nützlich sein, da Migrationsaufwand teilweise eingespart bzw. zeitlich gestreckt 
werden kann. 

Verteilte Ausführung Üblicherweise werden Nachrichten von der Broker Engine selbst transformiert. 
Dennoch kann es Gründe geben, diese Aufgabe teilweise an andere Systeme 
zu delegieren. Westernacher Mediator unterstützt die verteilte Ausführung von 
Transformationen z.B. mit Hilfe von Java rmi oder von SAP rfc. Ein möglicher  
Anwendungsfall liegt in der Bewältigung hoher Systemlast (s. “Skalierbarkeit 
und Performance“). 

Eine verteilte Ausführung der Transformation bietet sich auch dann an, wenn 
das zur Transformation notwendige Prozesswissen in SAP liegt; dann stellt 
ABAP eine gute Alternative zu den XML basierten Methoden dar. 
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Accounting Einzelne Transformationsschritte können bei Bedarf verursachergerecht 
abgerechnet werden (s. auch Abschnitt „Monitoring“).   

UN/EDIFACT Die UN/EDIFACT-Transformation ist integraler Bestandteil (s. Nachrichten-
formate). 

Kombinierbarkeit von 
Transformationen 

Transformationen sind kombinierbar. Dies ermöglicht bspw. die Verwendung 
generischer Transformationen in Verbindung mit spezifischen Aufgaben. 

Filterung Ein- und ausgehende Nachrichten können mit Hilfe von XPath 2.0 – Aus-
drücken gefiltert werden. 

Schema-Validierung Ein- und ausgehende Nachrichten können sowohl vor als auch nach der 
jeweiligen Transformation gegen ein Schema validiert werden. Insgesamt sind 
für eine Service-Bearbeitung vier “checkpoints” möglich. 

Gemäß gewünschter Qualität können unterschiedliche Toleranzstufen 
(Warning, Error, Fatal, Ignore Violation) eingestellt werden. Analog dazu sind 
Fehlerkategorien für den Fehlerbericht wählbar. 

Message Snapshots Momentaufnahmen der Nachrichten während ihrer Bearbeitung erleichtern die 
Fehleranalyse. Sie können bei Bedarf jeweils vor und nach Message Exits 
bzw. Transformationen erstellt werden, innerhalb von Java Plug-ins auch zu 
einem beliebigen Zeitpunkt. 
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Plug-ins 
Westernacher Mediator unterstützt die Verwendung von Kundenmodulen für unterschiedliche Zwecke, z.B. 
für Java Transformationen, Message und Listener Exits und zur Bereitstellung von kundenspezifischen 
Funktionen in XPath Ausdrücken. 

Alle Arten von Plug-ins besitzen gemeinsame Funktionalitäten. Beispiel: Im Repository können beliebige 
Wertepaare partnerspezifisch definiert werden.  Dort stehen sie den Kundenmodulen für Entscheidungen 
oder zur Datenanreicherung zur Verfügung. Sie unterliegen dabei den üblichen Regeln zur Behandlung 
von Metadaten (Änderungsdienst, transaktionsorientierte Sichtbarkeit im Broker, etc.). 

Westernacherr Mediator verwaltet zwei verschiedene Kontextspeicher für Java Plug-ins: einen 
Nachrichten- und einen Sitzungskontext. Beide Kontextspeicher enthalten Informationen, die über mehrere 
Transformationsstufen hinweg verfügbar bleiben. Beliebige Java Plug-ins schreiben in den Kontext, Java 
Plug-ins und XQuery Transformationen lesen aus dem Kontext. Während die Lebensdauer des 
Nachrichtenkontexts mit dem Versand der Nachricht endet, ‘lebt’ der Sitzungskontext bis zum nächsten 
Deploy. Im Kontext werden z.B. externe XQuery Variablen mit ihren Werten oder beliebige Java Objekte 
gespeichert. Java Objekte können mit einer spezifischen Lebensdauer in den Sitzungskontext eingetragen 
werden. Nach deren Ablauf werden sie automatisch aus dem Kontext gelöscht. 

Beispiele: 

·  Ein publish/subscribe Dienst benötigt zusätzliche Informationen während der XQuery basierten 
Ausgangsverarbeitung. Ein Message Exit, getriggert durch den Service-Eingang, ermittelt die dafür 
notwendigen Informationen und speichert sie als Wertepaare für externe XQuery Variablen im 
Nachrichtenkontext. Jedes XQuery Skript im Outbound verwendet den Inhalt des Kontexts für seine 
spezifische Verarbeitung. 

·  Um eine Nachricht zu prozessieren, werden bestimmte Daten von einem externen System benötigt. Die 
zugrunde liegende Information ist zwar statisch, jedoch aufwändig zu ermitteln. Im initialen Zustand 
ermittelt das Plug-in die Daten und speichert sie als XML DOM Baum in den Sitzungskontext. Der 
Zugriff für nachfolgende Messages erfolgt auf den Sitzungskontext und damit extrem schnell. Darüber 
hinaus ist der XML DOM Baum natürlich für alle anderen Java Plug-ins sichtbar. 

Geänderte Plug-ins können jederzeit in Betrieb genommen werden. Der eigene Java Class Loader von 
Westernacher Mediator ermöglicht auch für Java Plug-ins einen „hot deploy“ zur Brokerlaufzeit. 

Westernacher Mediator unterstützt verteilte Verarbeitung  (s.“Skalierbarkeit und Performance”). Dabei läuft 
die Broker Engine auf unterschiedlichen Rechnern. Die Ablage von Plug-ins, sowie sonstiger 
kundenspezifischer Content (z.B. EDI-Nachrichtenbeschreibungen) kann zentral organisiert werden. Jeder 
Knoten entscheidet für sich, ob seine Plug-ins von einem zentralen Web Server oder vom lokalen 
Dateisystem zu laden sind. Der zentrale Modus vereinfacht die betriebliche Plug-in-Verteilung und macht 
sie konsistent. Aufgrund der  Caching-Möglichkeiten von Westernacher Mediator eignet sich das zentrale 
Verfahren auch für langsame Netzwerkverbindungen.  
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Message Exits 
Message Exits bieten eine elegante Möglichkeit, Programmfunktionalität an ein bestimmtes 
nachrichtenbezogenes Ereignis zu knüpfen (z.B. “Partner A sendet irgendeine Nachricht“, „ein beliebiger 
Request wird gesendet“). Message Exits triggern Java Plug-ins und reagieren jeweils im In- und Outbound 
auf folgende Ereignisse: 

 

Integrationspartner Eine Nachricht von oder zu einem bestimmten Integrationspartner 

Integrationspartner 
Alias 

Nachricht von oder zu einem bestimmten Integrationspartner Alias. 

Partner Aliase sind technische Sender / Receiver Kennungen (Pseudonyme) 
für den Datenaustausch (z.B. DUNS Number). Einem Integrationspartner 
können beliebig viele Aliase zugeordnet werden. 

Integrationspartner 
Standort 

Nachricht von oder zu einer organisatorischen Einheit eines Integrations-
partners (geographische Lokation) 

Integrationspartner 
Land 

Nachricht, die aus einem bestimmten Land kommt, bzw. dorthin versendet 
wird  

Systemadresse Nachricht von oder zu einer physikalischen Systemadresse 

Medien Typ Nachricht in einer bestimmten Kommunikationstechnologie 

Message Format Nachricht in einem bestimmten Format 

Service Typ Ein beliebiger “Push”, “Request” oder “Reply” 

Service Version Ein beliebiger Serviceaufruf zu einer bestimmten Serviceversion 

Service Ein bestimmter Service 

Service-Domäne Eine bestimmte Service-Domäne 

Broker Host Eine bestimmte Broker Engine empfängt bzw. sendet eine beliebige Nachricht 

Any Eine beliebige Nachricht 

 

 

System Events 
Während der Nachrichtenverarbeitung entstehen viele Events, insbesondere in Bezug auf 
Systemadressen. Beispielsweise wird eine Message Queue geöffnet oder die Verbindung zu einem SAP- 
System wird geschlossen, weil sie eine gewisse Zeit ungenutzt blieb. 

In manchen Situationen sind solche Ereignisse im jeweiligen Kundenumfeld von besonderem technischem 
Interesse. Unmittelbar nach dem Aufbau einer Datenbankverbindung sind z.B. gewisse Sitzungsparameter 
einzustellen, oder der Kunde möchte eine individuelle Verbindungsprotokollierung betreiben etc. 
Westernacher Mediator leitet diese Ereignisse bei Bedarf an Plug-ins weiter, in denen der Kunde seine 
situationsspezifischen Operationen hinterlegt. Auch in Bezug auf die Benachrichtigung des 
Betriebspersonals lassen sich System Events flexibel konfigurieren, so z.B. SMS bei Überschreitung von 
Schwellwerten oder Weiterleitung bestimmter Events an ein MOM-System zur automatisierten Anbindung 
externer Monitoring Systeme. 
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Customer Events 
Kundenspezifische fachliche Events, z.B. „Kreditlimit überschritten“, können im Repository definiert 
werden. Solche Events können im Rahmen der Java Plug-in-Verarbeitung ins Repository geschrieben 
werden. Sie werden somit zum integralen Bestandteil für das Monitoring. 

 

 

Listener und Threads 
Der Listener bearbeitet alle eingehenden Nachrichten mit Ausnahme solcher, die über http(s) eintreffen. 
Letztere werden von einem Web Server (vorzugsweise Apache Tomcat) entgegengenommen. Zur 
Lastverteilung können mehrere Listener-Instanzen auf unterschiedlichen Rechnern betrieben werden. Das 
Repository regelt dabei, welche Services von welcher Instanz zu bearbeiten sind (s.a. „Skalierbarkeit und 
Performance“). 

Ein Eingangskanal ist ein Kommunikationsweg, aus technischer Sicht eine Instanz einer Eingangsadresse. 
Eine wichtige Eigenschaft des Eingangskanals ist dessen Medientyp (http, rfc, jms, file, smtp, …), der das 
Kommunikationsprotokoll festlegt, mit dem der Sender Nachrichten an Westernacher Mediator übermittelt. 
Darüber hinaus ist die jeweilige Ausprägung (konkretes SAP System, Mandant, User, POP3 Postfach, 
Message Queue, etc.) über die Adresse festgelegt. 

Welche konkreten Eingangskanäle der Listener nun öffnet, bestimmt die Konfiguration im Repository: Der 
Sender einer Nachricht bekommt für seinen Inbound Service-Port einen oder mehrere Inbound Grants. 
Diese verknüpfen seine zum Senden vorgesehenen Systemadressen mit dem Service-Port, erklären also, 
welcher Service der Integrationspartner über welche technischen Wege konsumieren möchte. Diese 
Zuordnungen veranlassen den Listener, die passenden Eingangskanäle zu öffnen, damit der Partner auch 
real senden kann. Beim Empfang einer Nachricht prüft Westernacher Mediator grundsätzlich, ob die 
Nutzung der „Konfigurationsvereinbarung“ entspricht. 

Das beschriebene Verfahren ermöglicht einem Integrationspartner, einen Service über unterschiedliche 
Eingangskanäle zu nutzen. Umgekehrt können über den denselben Eingangkanal unterschiedliche 
Services konsumiert werden. 

Westernacher Mediator verwaltet für jeden Eingangskanal mindestens einen verarbeitenden Thread. Die 
Listener Threads passen sich automatisch veränderten Bedingungen an. So bewirkt z.B. die 
vorübergehende Stilllegung eines Integrationspartners im Repository das Schließen seiner 
Eingangskanäle. Listener Threads können bei Bedarf oder automatisch zeitweilig deaktiviert werden. Aq, 
jms, file und medRPC Listener Threads können lastabhängig automatisch nachgestartet werden. 

Zahlreiche Listener Exits ermöglichen den Kunden individuelle Eingriffe in das Prozessgeschehen (s. a. 
Plug-ins). Beispiel: ein Eingangskanal wird z.B. aufgrund seiner Fehlerrate automatisiert geschlossen. Ein 
Listener Exit empfängt dieses Ereignis und benachrichtigt z.B. per eMail die Betriebsverantwortlichen. Wird 
der Kanal wieder geöffnet, so kann ein weiterer Event zur Entwarnung genutzt werden. 

Listener Exits lassen sich je Mandant oder je Eingangskanal konfigurieren. Im Unterschied zu anderen 
Exit-Typen, deren Ausführung grundsätzlich eine Folge der Verarbeitung von Nachrichten ist, werden 
Listener Exits auch ausgeführt, wenn keine Nachrichten vorhanden sind. 
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Sicherheit 
Der Absender einer Nachricht benötigt bestimmte Rechte (z.B. als URL Filter), damit seine Nachricht von 
Westernacher Mediator verarbeitet wird. Seine Zugangsrechte (Inbound Grants) werden mit Hilfe regulärer 
Ausdrücke erstellt und sind somit auch sehr fein einstellbar. 

Zugangsrechte hängen vom Medium ab, über das die Nachricht ankommt. Nahezu jede Transporteigen-
schaft kann zur Autorisierung verwendet werden (Bsp.: der Absender einer E-Mail). 

Wird eine sichere http Verbindung benötigt (optional mit Client-Authentifizierung und Zertifikaten), zwingen 
die Inbound Grants den Integrationspartner zur Kommunikation via https. 

Reicht die Abbildung von Zugangsberechtigungen mit Hilfe regulärer Ausdrücke nicht aus, so kann man 
die Berechtigung im Rahmen eines Java Plug-ins überprüfen. Beispiel: Eine Nachricht darf nur unter 
Mitgabe einer gültigen Transaktionsnummer verarbeitet werden. Das Plug-in prüft die vom Sender 
angelieferte TAN gegen eine TAN-Liste und verweigert den Zugang im Falle einer Regelverletzung. 

Eine weitere wichtige Sicherheitseigenschaft ist die Protokollierung der Konfigurationsdaten im Repository  
(s. “Repository”). 

 

 

Publish / Subscribe 
Die Verteilung von Nachrichten mit einem “pub/sub” Verfahren stellt eine wichtige Anforderung an eine 
Integrationsplattform dar. Die Architektur von Westernacher Mediator realisiert “pub/sub” auf eine 
natürliche Weise, da die SOA und mit ihr das Funktionsprinzip der Service-Ports die Grundlage für dieses 
Verfahren bildet. 

Die Definition von Commit-Gruppen ermöglicht die Verteilung von Nachrichten entsprechend notwendiger 
Konsistenzregeln der Zielsysteme. Die folgenden “pub/sub” Modus sind zu unterscheiden: 

Broadcast Die Empfänger einer Nachricht werden nicht vom Sender bestimmt. 
Westernacher Mediator adressiert alle Senken mit passendem Service-Port, 
jeweils im gewünschten Zielformat. 

Multicast Westernacher Mediator liefert an die vom Sender gewünschten Empfänger.  

 

Der Nachrichtendurchsatz spielt natürlich auch bei pub/sub Services eine wichtige Rolle, besonders dann, 
wenn zahlreiche Senken beliefert werden müssen. Gerade senkenseitig sind bei pub/sub-Diensten viele 
Arbeitsschritte wie Transformationen, Schema Validierung und Message Exits abzuwickeln. Westernacher 
Mediator unterstützt dafür zwei Verfahren: 

Sequentiell (eine Outbound message nach der anderen) oder parallel, d.h. Prozessierung durch asynchron 
arbeitende Helfer-Threads. Im Gegensatz zum sequentiellen nutzt das asynchrone Verfahren mehrere 
CPUs. Sogar auf einem Einprozessorsystem wird die Rechenzeit besser genutzt, da bereits Nachrichten 
für andere prozessiert werden können, während Westernacher Mediator auf die Vollzugsmeldung von 
Empfängern wartet. Auch das asynchrone Verfahren arbeitet transaktionsorientiert, unter Beachtung der 
Commit-Gruppen und des konsistenten Konfigurationswechsels während des Deploys (s. Betrieb �  
Deploy). 
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GUI 
Westernacher Mediator besitzt eine Web-basierte graphische Benutzeroberfläche. Das GUI ermöglicht den 
Stakeholdern, beliebig durch die Datenstrukturen zu navigieren, die Konfiguration zu ändern bzw. zu 
erweitern und sie an die Broker-Instanzen zu deployen. Sämtliche Überwachungsaktivitäten, die die 
Plattform betreffen, erfolgen mit dieser Anwendung. 

Das GUI integriert alle Anwendungsbereiche der Plattform in einer einzigen Oberfläche und ist damit für 
alle Stakeholder das Werkzeug, um mit der Broker Engine zu interagieren. Von seltenen Ausnahmen ab-
gesehen, ist kein weiterer Systemzugang zum Konfigurieren der Plattform mehr notwendig. 

Die Anwendung ist mandantenfähig, unterstützt also mehrere Systemumgebungen. 

Das Design von Westernacher Mediator stellt eine integrierte Sicht auf sämtliche Integrationsthemen 
bereit. Konsequenterweise gehören die Integrations- und Business Partner zur Gruppe der Stakeholder 
und sind – falls gewünscht – dazu in der Lage, ihre verteilten Geschäftsprozesse mit dem GUI über das 
Internet zu überwachen. 

Das GUI ist eine auf Java Swing basierende Anwendung, entwickelt mit Westernacher JEasy. 

 

Monitoring 
Die Überwachung der Nachrichtenflüsse ist eine grundlegende Anforderung, die an Datenaustausch-
Plattformen gestellt wird. Eine SOA ist durch ihre Konstruktion bereits in der Lage, die Lücke zwischen der 
Definition des Nachrichtenverkehrs und der Überwachung seiner Ausführung zu schließen. Monitoring wird 
so zur inhärenten Fähigkeit und stellt keine teure Zusatzausrüstung dar. 

Westernacher Mediator kann durch das Monitoring der Business Integration zu einem wesentlichen 
Element der IT Governance werden. Die Broker-Instanzen sammeln eine Vielzahl an Informationen zur 
Nachrichtenverarbeitung und speichern diese im Repository. 

Das Schreiben in die Datenbank erfolgt aus Performance-Gründen asynchron, getrennt vom Nachrichten-
strom oder aus fachlichen Gründen innerhalb der Transaktionsklammer einer Nachricht. Letzteres ist u.a. 
zur sicheren Erkennung von fachlichen Doppellieferungen (s. auch Message Key) notwendig.  

Westernacher Mediator toleriert intermittierende Verbindungen zu seinem Repository. Diese Systemeigen-
schaft ist besonders dann wichtig, wenn Broker und Repository auf verschiedenen Anlagen laufen. Bei 
einem Verbindungsabbruch werden die Statistiken lokal vorgehalten und – sobald die Verbindung wieder 
steht - von dedizierten Threads ins Repository geschrieben. 

Der Detaillierungsgrad lässt sich bezogen auf Service-Ports einstellen, um einen gezielten Umgang mit 
den Systemressourcen zu gewährleisten. 

Die Laufzeitstatistiken sind sehr vielfältig und bieten daher eine optimale Vorraussetzung für weitere 
wichtige Funktionen wie Fehlermanagement, Message- und Transformations-Accounting und detaillierte 
Performance-Analysen. Das Erkennen von „Performance-Killern“ ist einfach; die Erhebung von CPU-
Zeiten schafft dafür eine verlässliche Datenbasis, da sie den störenden Einfluss allgemeiner Systemlast 
eliminiert. 

Westernacher Mediator berichtet seine Laufzeitstatistiken selektiv an Kundenmodule. Darin lassen sich die 
erhobenen Daten unmittelbar bewerten um z.B.. bei der Überschreitung von Performance- oder 
Accounting- Schwellwerten gezielte Maßnahmen (Benachrichtigung per SMS, etc.) einzuleiten. Eine 
weitere Möglichkeit besteht darin, die Laufzeitstatistiken an externe Monitoring-Systeme weiterzuleiten. 

Eine detaillierte Ereignisprotokollierung vervollständigt das Monitoring mit Betriebsinformationen, die nicht 
unmittelbar im Bezug zur Nachrichtenprozessierung stehen. 

Die Aufbewahrungsfristen der Laufzeitstatistiken lassen sich u.a. auf Versionsebene der Services 
einstellen. Nach Ablauf dieser Zeit werden Einträge automatisch entfernt. Die Reorganisation erstreckt sich 
auf sämtliche Informationsobjekte, die beim Datenrückfluss der Broker Engine zum Repository entstehen. 
Nachrichten im Message Store, deren Gültigkeitsdauer überschritten ist, werden auf „expired“ gesetzt und 
zu einem späteren Zeitpunkt ganz aus dem System gelöscht. 
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Message Key 
Nachrichten, die Belege repräsentieren, tragen meist eine fachliche Identifikation (Auftrags-, 
Rechnungsnummer, etc.). Westernacher Mediator ermittelt auf Wunsch den „Message Key“ per XPath 
oder innerhalb eines Java Plug-ins aus der Nachricht und benutzt diesen u.a. im Rahmen des Monitorings. 

Darüber hinaus eignet sich der Message Key zur Dublettenerkennung. So lässt sich z.B. auf der Ebene 
der Serviceversion regeln, ob eine Nachricht nur unter Beachtung dieser Sicherheitseinstellung prozessiert 
werden darf. 

Ergänzend zum Message Key kann die Correlation Id (technischer Identifier) einer Nachricht zur 
Dublettenerkennung verwendet werden.   

 

 

Problem Tracking 
Jedes System sollte gut auf die Behandlung von Ausnahmesituationen vorbereitet sein. Fehler sollten 
robust behandelt, strukturiert und wirtschaftlich gemanagt werden. Diese Anforderungen gelten ganz 
besonders für eine SOA-Plattform, da Verarbeitungsfehler z.B. der Service Provider oder Consumer i.d.R. 
nicht unerhebliche Kosten bei den jeweiligen Integrationspartnern sowie Supportkosten bei den Betreibern 
der Plattform verursachen. 

Westernacher Mediator organisiert und strafft das Problem Tracking auf einfache und wirksame Weise und 
minimiert dadurch Primär- und Sekundärkosten. 

Im Falle von Laufzeitfehlern erstellt Westernacher Mediator verursacherbezogene Problem Tickets. Die 
verursachende Nachricht wird an eine dedizierte Fehleradresse (via file, jms, Plug-in etc.) umgeleitet. Die 
Fehleradresse kann spezifisch zum Eingangskanal konfiguriert werden. 

Die Integrationspartner werden in die Lage versetzt, die Fehlersituation und deren Ursache zu analysieren 
und dabei stets eine vollständige Sicht auf die Fehleranbahnung und deren Bezug zur Konfiguration zu 
haben. Aktuelle und gelöste Probleme sind jederzeit im Blick. Die Zuständigkeit der Fehlerbearbeitung 
kann geändert werden, indem das Problem Ticket an einen anderen, an der Nachrichtenverarbeitung 
beteiligten Partner weitergeleitet wird. 

Zahlreiche Sichten auf Problem Tickets und den zugrunde liegenden Fehlerfällen schaffen ein klares 
Statusbild für die gesamte Plattform oder z.B. nur für ausgewählte Services. 

Das Problem Tracking ist integraler Bestandteil von Westernacher Mediator und erfordert keine 
zusätzlichen Konfigurationsmaßnahmen. Darüber hinaus lassen sich abgewiesene Nachrichten innerhalb 
von Customer Exits kundenspezifisch behandeln (s.a. „Listener und Threads“). 

 

 

Testnachrichten 

Auch in Produktionsumgebungen entsteht häufig der Wunsch, Testnachrichten durch die Systeme – End 
to End – zu leiten. Gerade bei der Analyse von Performanceproblemen oder Laufzeitfehlern ist diese 
Möglichkeit sehr hilfreich. Die beteiligten Systeme sind i.d.R. in der Lage, Test- von Wirknachrichten zu 
unterscheiden; UN/EDIFACT hat dies schon im Protokoll verankert. 

Aus Sicht der Broker Engine sind solche Testfälle völlig transparent zu behandeln. Darüber hinaus 
ermöglicht das Produkt auch die Simulation von Testszenarien bis zum Kommunikationsendpunkt, ohne 
dass dieser darauf vorbereitet sein muss. Testen lassen sich damit die Kommunikation mit dem Sender 
(ggf. auch simuliert), der Nachrichtenfluss durch das System und die technische Erreichbarkeit der 
Datensenke. Testnachrichten – Transaktionsunterstützung der beteiligten Integrationspartner und 
asynchroner Empfänger vorausgesetzt – ermöglichen daher die vollständige Abwicklung eines Nach-
richtenflusses, inklusive Monitoring und Weiterleitung an die Senke. Gleichzeitig stellt das Verfahren 
sicher, dass die Nachrichten für den Empfänger unsichtbar bleiben und daher keine Verbuchung statt-
findet. 
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Geographische Aspekte 
Große Integrationspartner haben oft verteilte Standorte in verschiedenen Ländern. In diesem Zusammen-
hang ist es u. U. von besonderer Bedeutung, den Datenaustausch zwischen verschiedenen Wirtschafts-
räumen zu erfassen. Auch für das Accounting ist die Betrachtung des Nachrichtenverkehrs zwischen 
Standorten von Bedeutung. 

Westernacher Mediator führt geographische Informationen über die Standorte der Geschäftspartner und 
deren Organisationseinheiten und verknüpft diese mit den Daten der Stakeholder. Die Kombination mit 
den aufgezeichneten Laufzeitstatistiken ermöglicht verschiedene Auswertungen wie z.B. die Darstellung 
einer Weltkarte der Nachrichtenflüsse. 

 

 

Skalierbarkeit und Performance 
Http- und jms-Nachrichten können eine hohe Systemlast verursachen. Http Inbound-Nachrichten werden 
daher von mehreren parallel arbeitenden Threads bearbeitet. Jms- und AQ-Nachrichten können, falls 
gewünscht, auch parallel prozessiert werden. Das Systemverhalten ist je Message Queue einstellbar oder 
die Anpassung erfolgt vollautomatisch in Abhängigkeit von der Queuelast. 

Diese Systemeigenschaft ist nicht auf MOM-Systeme begrenzt, sie ist vielmehr eine generische 
Funktionalität, die für alle Medien, die sich für Parallelverarbeitung eignen, nutzbar ist, wie z.B. für 
Message Store oder Dateien. 

Die verfügbaren Systemressourcen (insbesondere Rechenkapazität) sind für den Nachrichtendurchsatz 
der Broker Engine ein begrenzender Faktor. Die Broker Engine kann daher mehrfach, in einem 
Rechnercluster, betrieben werden. Die Instanzen arbeiten mit einem gemeinsamen zentralen Repository. 

Die folgenden Skalierungsmöglichkeiten ermöglichen es, die Systemlast entsprechend den spezifischen 
Anforderungen auf verschiedene Recheneinheiten zu verteilen (s.a. „Listener und Threads“): 

Skalierungsobjekt Anwendungsbeispiel 

Service version Ausgewählte Service Versionen werden von dedizierten Broker-Instanzen 
verarbeitet. 

Service Domäne Logistik Dienste werden auf zwei exklusiven Instanzen prozessiert, der 
Rest über drei andere Maschinen verteilt. 

Business partner Eine Gruppe von Integrationspartnern wird einer Broker-Instanz 
zugewiesen. 

Business partner alias Wie oben, jedoch mit differenzierter Betrachtung der Integrationspartner 
mit Hilfe ihres Kommunikationspseudonyms. 

Systemadresse Einem bestimmten SAP System wird eine Broker-Instanz zugeordnet. 

Medientyp Die MOM-Verarbeitung wird von Verbindungen zu SAP Systemen und 
vom Rest des SOA Verbundes getrennt. 

Nachrichtenformat Eine dedizierte EDIFACT-Maschine wird bereitgestellt, d.h. auf ihr werden 
nur solche Eingangskanäle geöffnet, auf denen EDIFACT Belege zu 
erwarten sind.  



 

©  Westernacher 2007 5. November 2007 Seite 18/20 
 

Die oben genannten Skalierungsgegenstände können beliebig kombiniert werden. Die Regelung im 
Repository und das Zusammenspiel mit den Broker-Instanzen sind integrale Bestandteile von 
Westernacher Mediator und benötigen keinerlei externe „Verdrahtung“. 

Komplexe Transformationsregeln können den Broker-Instanzen eine hohe Rechenleistung abverlangen. 
Westernacher Mediator kann daher bei Bedarf rechenintensive Transformationen auf andere Plattformen 
auslagern und damit den Nachrichtendurchsatz steigern. 

Im Gegensatz zum http(s) Inbound kann die Verarbeitung auf Basis von MOM-Systemen grundsätzlich – 
völlig transparent für den Service Consumer – auf mehreren Rechneranlagen abgewickelt werden. Dies 
erfolgt  üblicherweise, um die Last auf einer Message Queue gleichmäßig auf mehrere Knoten zu 
verteilen. Diese Möglichkeit ist aufgrund der asynchronen Verarbeitung systemimmanent; die SOA-
Plattform muss dafür keine zusätzliche Funktionalität bereitstellen. 

Westernacher Mediator überträgt nun diese Möglichkeit der automatischen Lastverteilung auf die http(s) 
Verarbeitung: Bei hoher CPU Last werden http(s) Nachrichten an Broker mit genügend freier CPU Reserve 
unter Beachtung o.g. Verfügbarkeitsregeln weitergeleitet. Diese Funktionalität kann differenziert 
konfiguriert werden, z.B. sind nur ausgewählte Service-Versionen Kandidaten für die Weiterleitung. 

Verbindungen zu Datenbanken, Queuing Systemen und ftp-Servern, SAP Systemen und POP3 Stores 
werden in Connection Pools verwaltet und den jeweiligen Threads bei Bedarf zur Verfügung gestellt. Damit 
wird der Umgang mit Systemressourcen moderiert und der Nachrichtendurchsatz auf hohem Niveau 
gehalten. Ungenutzte Ressourcen werden nach einstellbarer Toleranzzeit automatisch geschlossen. 

Die Vergabe von Service-Port-bezogenen Prioritäten harmonisiert die Nachrichtenverarbeitung in einer 
konkurrierenden Umgebung. Zeitunkritische Langläufer können mit niedriger Priorität prozessiert werden 
und damit z.B. zeitkritischen Request/Reply-Nachrichten Vorfahrt gewähren. 

Die Priorität der Verarbeitung kann sich der jeweiligen Situation anpassen:  asynchrone (End to End) 
Szenarien können z.B. niedrig priorisiert abgewickelt werden, wenn sich der Empfänger mit der 
Verarbeitung im Rückstand befindet, um CPU-Ressourcen für zeitkritische Szenarien frei zu machen. 

Die Broker Engine benötigt während der Nachrichtenverarbeitung viele Informationen aus dem Repository. 
Anstatt die zugehörige Datenbank als Ursprung der Metainformationen abzufragen, bedienen sich die 
Broker Engines einer partiellen lokalen Kopie, die per Deploy als XML Baum im Hauptspeicher 
bereitgestellt wird. Dieses Verfahren ist weitaus performanter als solche, die auf Datenbank-Lookups 
angewiesen sind. Darüber hinaus macht es die Broker Engines weitestgehend unabhängig von der 
Datenbank-Verfügbarkeit. Westernacher Mediator erweitert diesen Laufzeitvorteil und cached Anfragen an 
das XML-Repository;  damit werden die Mächtigkeit von XML und XPath mit einem hoch-performanten 
Laufzeitverhalten vereint. 

 

 

Systemumgebungen und Transport 
Das Repository ist mandantenfähig. Eine Mandantenkopie erstellt einen neuen Mandanten aus einem 
bereits bestehenden. Die Vorlage ist entweder ein Kundenmandant oder der mit dem System ausgelieferte 
Referenzmandant. 

Die Broker-Instanzen können in verschiedenen Systemumgebungen laufen (z.B. Produktion, Test, 
Entwicklung, etc.), auf derselben Anlage, mit derselben Web Server-Instanz, bei Bedarf auch in 
unterschiedlichen Software-Versionen. 

Die Konfiguration eines Mandanten kann an einen anderen Mandanten übertragen werden. Der 
empfangende Mandant liegt im selben Repository wie der Quellmandant oder in einem anderen 
Repository (einer anderen Installation). Einzelne Attribute (z.B. Verbindungsparameter) können 
objektbezogen vom Transport ausgenommen werden. Mit Hilfe von sog. Transportgruppen lassen sich 
partielle Sichten auf den jeweiligen Konfigurationsstand definieren. Änderungen an diesen Sichten werden 
in den Zielmandanten übertragen.  

Das Verfahren ermöglicht z.B. das Betreiben verteilter Entwicklungsstandorte mit autonomen Repositories, 
deren (partielle) Bestände auf ein zentrales Repository abgebildet werden können. 
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Der Transportmechanismus ist konsequent nach dem service-orientierten Paradigma implementiert. 
Analog zum Deploy wird der Transport aus dem GUI angestossen und erfolgt z.B. End-to-End via http zum 
Zielmandanten.  

 

 

Betrieb 
Aus betrieblicher Sicht sind viele Rahmenbedingungen zu beachten: 
 

Deploy Der “Deploy” der Konfiguration vom Repository zur Broker Engine erfolgt per 
“Knopfdruck”. Alle Broker-Instanzen werden mit der neuen Konfiguration 
versorgt. Die während dem Deploy laufende Nachrichtenverarbeitung erfolgt 
dabei mit einem konsistenten Repository-Stand. 

Das Verfahren ermöglicht es, auf einfache Weise Änderungen der 
Konfiguration an die Broker-Instanzen zu verteilen. Die Konsistenz bleibt 
erhalten, ohne die Verfügbarkeit der Plattform zu beeinträchtigen. 

Abbruch von Message 
Flows  

Message Flows können durch die Vorgabe einer maximalen Dauer mit einem 
gezielten Abbruch terminiert werden. 

Dieser Mechanismus schützt die Plattform z.B. vor „Endlosläufern“, die durch 
fehlerhafte oder unvollständige Plug-ins verursacht werden könnten. 

Suspending Listener 
Threads 

Benutzer können die Nachrichtenverarbeitung einzelner Threads zeitweilig 
aussetzen. Dies ist z.B. erforderlich, wenn Zielsysteme nicht verfügbar sind 
und das Entstehen größerer Rückstandsmengen zu vermeiden ist. 

Darüber hinaus können Threads auch selbstinduziert ausgesetzt werden, z.B. 
beim Überschreiten eines gegebenen Fehlerschwellwerts eines Eingangs-
kanals oder innerhalb von Plug-ins, aufgrund kundenspezifischer Bedingungen 
während der Bearbeitung einer Nachricht. 

Nach Beseitigung der Fehlerursache können die Threads über das 
Westernacher Mediator GUI wieder aktiviert werden. „Suspend“ und „Resume“ 
Ereignisse werden bei Bedarf an einen Customer Exit weitergeleitet (s.a. 
„Listener und Threads“). 

Protokollierung Die Protokollierung kann auf zahlreichen Ebenen konfiguriert werden. Dies 
beinhaltet auch die Granularität, mit der protokolliert wird, und das Zielmedium, 
in das die Protokolle geschrieben werden. 

Benachrichtigungen Der Absender, die Empfänger von Nachrichten und das betriebliche Personal 
können über den Erfolg oder Misserfolg der Nachrichtenverarbeitung benach-
richtigt werden. Die Benachrichtigung erfolgt i.d.R. per E-Mail oder SMS, kann 
jedoch auch in Dateien und Message Queues geschrieben werden. 

“Schalter und 
Schrauben” 

Nahezu jedes Broker-relevante Objekt im Repository kann aktiviert/deaktiviert 
werden, in vielen Fällen auch auf unterschiedlichen Ebenen. 

Message Exits können z.B. global oder in Bezug auf einen konkreten Integra-
tionspartner zugeschaltet werden. 
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Produkt-Optionen 
Westernacher Mediator ist modular aufgebaut. Dies ermöglicht eine flexible und ökonomische Preisge-
staltung. 
 

Base Engine Funktionsfähig, jedoch mit folgenden Einschränkungen: 

·  Keine Datenbank-Anbindung, das Repository liegt in XML Dateien 

·  Keine jms-Anbindung, d.h. eine MOM ist nicht einsetzbar 

Datenbank Option Notwendig für folgende Einsatzfälle: 

·  Einfache Web-basierte Pflege des Repositories 

·  Sammeln von Laufzeitstatistiken 

·  Reporting- und Monitoring-Anforderungen 

MOM Option Notwendige Option zum Einsatz eines Queuing Systems (Message-oriented 
Middleware) 

BlackBerry Integration Mobile Geschäftsprozesse mit BlackBerry, z.B. für die BlackBerry / SAP 
Integration 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weiterführende Informationen 
 

Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf:  
Westernacher Business  
Management Consulting AG 
Münchäckerweg 1 D-69168 Wiesloch 
 
Tel.: +49 (6222) 922 10 
mediator@westernacher.com 
www.westernacher.com 


